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* poincarö

Ische Volk langsam daran gewöhnt , in
' einen eitlen . Hanswurst oder einen ' eigensinnigen und

Die deutsche Öffentlichkeit begeht schon seit Monaten
den Fehler, daß sie gerade den Mann , Non dessen Entschei¬
dungen heute unser eigenes Geschick zum größten Teile ,
das Geschick Europas zu einem nicht geringen Teile ab¬

hängt, völlig falsch beurteilt . Man braucht nur
irgend eine deutsche Zeitung aufzuschlagen und irgend
.einen Artikel zu lesen, der sich mit der französischenPolitik
/und demgemäß auch mit Po in ca re beschäftigt, und
j man wird auf Charakteristiken stoßen, die entweder völlig
■ unrichtig sind oder eine geradezu kindlich-naive Gedanken-

einstellnng des Verfassers verraten . So hat sich das dent-
darvn gewöhnt , in Herrn Pomcars

ra-
istischen Advokaten zu erblicken , der von der Stuats -

aft eigentlich nichts versteht und Frankreich ganz sicher-

) in den Abgrund reißen wird .
sich hier gilt es für uns , endlich zur Klarheit oder

cg zu einer zutreffenderen Einschätzung zu gelangen ,
wnächst muß doch Nrohl heute die eine Tatsache auffallen ,
aß Poincare mit allen seinen bisherigen Maßnahmen
ollen Erfolg gehabt hat . Gewiß hat er, wie jeder
t^atsmann der Geschichte , diese Erfolge auch mit gewis -

^Dpfern bezahlen müssen. Aber wir meinen , daß diese
C A , was Frankreich betrifft , lächerlich klein sind iur
Ä Hltnis zu dem Erreichten.

skoincare hat, solange er Ministerpräsident ist , fran -

zMische Politik betrieben . Zugegeben : diese Politik
wr roh und brutal , habsüchtig und eigennützig , unmora¬
lisch und ungerecht, — aber sie hat Frankreich genützt und
ihm eine beneidenswert glänzende Machtstellung verschafft.
Mehr kann kein Volk von seinein führenden Staatsmann
verlangen . Deutschland ist allerdings unter den Schritten
dieser erfolgreichen Politik ohnmächtig zu Boden gesunken.
Wir können deshalb Herrn Poincare aus tiefstem Herzens¬
grund hassen , aber verachten oder gar lächerlich machen
dürfen wir ihn nicht . Er zählt ganz sicherlich zu den ge¬
fährlichsten Gegnern , die Deutschland je gehabt hat , so¬
lange es eine deutsche Geschichte gibt . Und klüger und
ersprießlicher für uns wäre es jedenfalls , wenn wir uns
dieser Tatsache nicht länger verschließen und ihn so beur¬
teilen wollten , wie er es faktisch verdient .

Der Sieger , der abenaufliegt , mißt die Dinge allemal
nach einer andern Moral , wie der Besiegte , der unten
liegt . Für den Sieger ist , falls er nicht ein unpraktischer
Träumer sein sollte, die Befestigung und Erhaltung des
Sieges selbstverständlich, und daraus resultiert dann meist
eine Politik , die nicht gerade mit Glacehandschuhen arbei¬
tet . (Wenn Bismarck nach 1871 den Franzosen entgegen¬
kam, so war das eben eine politische Dummheit — oder
eine Notwendigkeit , ein Zwang — Ine sich aus der allge¬
meinen weltvolilischen Lage ergab . Dieser Zwang be¬
steht für Frankreich nicht .) Für den Besiegten dagegen
gilt eine andere Moral , die Moral der Menschlichkeit, der
Barmherzigkeit und der Versöhnung . Denn von dieser
Moral und ihrer Befolgung kann er allein ein Wieder¬
aufkommen erhoffen.

Vom deutschen Standpunkt aus gesehen, präsentieren
sich also die Dinge grundsätzlich anders , als vom franzö¬
sischen Standpunkt aus . Wer soll entscheiden, welcher
Standpunkt der „richtige" ist ? 1 Eine Instanz dafür gibt
es nicht . Und wir beobachten denn ja auch , daß die Welt ,
obwohl sie vielfach die französische Politik mißbilligt , doch
gar nicht daran denkt , ihr in den Arm zu fallen , erstens ,
weil ja die eigenen Interessen nicht unmittelbar bedroht
werden, und zweitens , weil sich neben denen , die Frank¬
reich verurteilen , auch so und so viele finden , die die fran¬
zösische Politik durchaus verstehen und ihr sogar Beifall
spenden .

Frankreich genießt ganz zweifellos heute nicht mehr das¬
selbe moralische Vertrauen in»der Welt , dessen es sich
am Ende des Weltkrieges schmeicheln durfte . Man hat
längst eingeseben, daß die schönen französischen Sprüche
von der „Verteidigung der bedrohten Kultur ", von der
«Begründung des wahren Friedens "

, von der „ idealen
Menschlichkeit der politischen Ziele Frankreichs " eitel Ge¬
rede sind . Aber zur gleichen Zeit ist die Hochachtung vor
der konsequenten Politik Frankreichs und vor seiner
Machtstellung so sehr gestiegen , daß jener Ausfall
an moralischem Kredit mehr als ausgeglichen wird .

Vor kurzem hat ein großes Pariser Blatt — wenn wir
nicht irren, war es „Journal des Debats " — eine Unter¬
suchung über die Frage angcstcllt , warum eigeuilich
Poincare heute das französische Volk in seiner er¬

drückenden Mehrheit hinter sich habe , obwohl er per¬
sönlich keineswegs beliebt sei . Diese persön¬
liche Unbeliebtheit wurde sehr drastisch geschildert. Poin¬
care hat keine Freunde , auch seine Ministerkollegen und
Beamten mögen ihn nicht leiden , und populär (was man
eben so unter Popularität versteht) ist er schon gar nicht.
Und doch folgt ihm das französische Volk mit unbeirrbarem
Vertrauen . Warum ? Weil es die Überzeugung gewon¬
nen hat, daß die Interessen des Landes von niemandem
besser , zielbewußter und energischer vertreten werden kön¬
nen , als von Poincare .

Es hat also einstweilen gar keinen Zweck, auf eine Un¬
einigkeit innerhalb des französischen Volkes zu hoffen .
Wenn es sich um die deutsche Frage handelt , tvird Poin¬
care gerade mit seiner Politik immer wieder 95 Pro¬
zent des französischen Volkes auf seiner Seite haben . Zu¬
mal jetzt, wo die Bevölkerung sieht , daß auch England sich
im wesentlichen der Politik des französischen Ministerprä¬
sidenten anpaßt .

Einen Mann , der derartige Erfolge aufweisen kann,
sollte man nicht als halben Narren , als Monomanen des
verbohrten Eigensinns , als Sklaven der Formeln und
Paragraphen hinstellen. Seine Monomanie des Eigen¬
sinns und seine sogenannten Formeln und Paragraphen
haben ihm und seinem Volke ein paar sehr schöne Geschäfte
eingetragen , uns aber vollends ruiniert .

IFlacb den Besprechungen
Der englische Premierminister Baldwin reist heute nach

London zurück . Donnerstag nachmittag stattete er. nach sei¬
ner Rückkehr vom Besuch des Präsidenten der Republik, Mille ,
rand , Poincarä einen zweiten kurzen Besuch ab. Aach fran¬
zösischen offiziösen Mitteilungen ist es nicht ausgeschlossen,
daß noch weitere Verhandlungen zwischen den beiden Staats -
männern , eventuell in London staltfinden . Poincare hat Pa¬
riser Pressevertretern erklärt , daß über das Ergebnis der Be-
sprcchungen völliges Stillschweigen vereinbart sei . Die Mel¬
dungen der Pariser und Londoner Presse widersprechen sich
teilweise.

Nach dem „Petit Parisien " machte Baldwin keineswegs einen
Hehl daraus , daß er nicht glaube, daß durch die Ruhrbesetzung
Geld aus Deutschland herausgezogen werden könne , und daß
diese Besetzung rasch ihren militärischen Charakter verliere »
müsse . Freilich wünsche er, daß die Besetzung, ob sie zivil
oder militärisch sei, in Kürze ein Ende sinde . da er befürchtete,
daß sie auf das innere Gleichgewicht Deutschlands zerstörend
wirke. Poincare seinerseits sei nicht der Diann, der wiederholt
ausgesprochene Erklärungen zurücknehme . Man könne in¬
folgedessen damit rechnen , daß er Baldwin zu verstehen ge.
geben habe, daß Frankreich nicht mit Deutschland verhandeln
werde, solange der passive Widerstand andauere . Diese beiden
sich widersprechendenAuffassungen habe die Unterredung nicht
aus der Welt schaffen können . Trotzdem sei ein unmittelbar
bevorstehendes Ereignis im Begriff, diese Aussprache zum Teil
überflüssig zu machen . Wenn der passive Widerstand im Ruhr¬
gebiet ausgehört habe , wie das mit oder ohne Zustimmung von
Berlin sich ereignen könne , dann würde die Lage völlig geän¬
dert sein . Das „ Echo" betont, daß die beiden Unterredungen ,
streng geheim gehalten werden, und daß die ausgetauschten
Gedanken nur in abstrakten und nicht ius einzelne gelinden
Wendungen bezeichnet werden können. England betone sei»
Recht , an den Verhandlungen, di« kommen sollen , teilzunehme «.
Es scheine nicht , daß dies französischerseitsangefochten werde.
Es sei sogar U-abrscbemlich . daß mit französischer Zustimmung
eine interalliierte Konferenz züsammentretq , vorausgesetzt ,
daß eine ernste diplomatische Vorbereitung vorher stattgefun¬
den habe. Wenn diese Vorbereitung gelinge, bestehe kein
Hindernis .

Wie sehr die Ansichten in London auseinandergehen , tritt
in den Überschriftenzutage , unter denen z . B . „Daily Expreß "
und „Daily Mail " ihre Meldungen über die Konferenz ver¬
öffentlichen. Während „Daily Expreß" in Fettdruck verkündet :
Die Premierminister können keine Übereinkunft erzielen . Eine
Sonderaktion der nächste Schritt ? , teilt die „Daily Mall " in
nicht weniger sensationeller Weise ihren Lesern mit : England
und Frankreich sind wieder Freunde . Maßgebende Blätter
wie - die „Times " und ^ der „Daily Telegraph " üben bei der
Beurteilung der Ergebnisse der Pariser Erörterungen große
Zurückhaltung und betonen, daß bei der bekannten Stellung¬
nahme der beiden Regierungen in der Reparationssrage wahr »
scheinlich noch eine Strecke zurückgelogt werden müsse , um die
Standpunkte einander zu nähern .

Die offiziösen Londoner Blätter begnügen sich mit der Fest¬
stellung, zwischen den Alliierten seien lebendige Beziehungen
wieder anfgenommen worden. Unstimmigkeiten bestünden nur
noch über die Methoden. Was daS in Wirklichkeit bedeute,
würden die Besprechungen über die Ruhrfrage demnächst zei¬
gen , an denen die englische Diplomatie teilzunehmen entschlos¬
sen sei . Daß dies notwendig ist, erkennt auch der „Manchester
Guardian " an , der aber warnt , die Rchtmäßigkeit der Okku¬
pation anzuerkcnnen , oder Deutschland Unerträgliches anfzu -
bürdcn . DaS Blatt selbst ist skeptisch , ob Baldwin imstande
sein wird, diese Voraussetzungen zu erfüllen.

Die Auffaffnug in Berlin
Eine Berliner Korrespondenz der „Franks . Ztg .

" zieht aus
de » widersprechenden Pariser und Londoner Prejseslimmeu
folgendes Fazit : '

Poincare scheint den britischen Premierminister davon über¬
zeugt zu haben , daß der passive Widerstand im Ruhr - und
Rhcingebiet , sei cs durch formellen deutschen Verzicht , sei eS
ohne ihn, bald zu Ende gehe» werde, und scheint sich mit chm
über das , was danach geschehen soll, über eine engere Zusam¬
menarbeit als bisher gegenüber Deutschland verständigt zu
haben . Dies würde bedeuten, daß Paris für die Liquidierung
des Ruhrkonflikts im eigentlichen Sinne ziemlich freie Hans»
erhielte , um dafür bei den danach folgenden Verhandlungen
London wieder den ihm gebührend«» Einfluß einzuräumen .
Ob es Baldwin gelungen ist. Poincare zu einer bescheidenen
Toleranz in der Frage des passiven Widerstandes zu bestim¬
men , ist äußerst fraglich. Es ist — im Gegensatz zu allerlei
Gerüchten — heute so wenig wie gestern ein Anzeichen oafür
zu sehen, daß Poincare die Forderung der bedingungslosen
Aufgabe dieses Widerstandes vor dem Beginn jeder Verhand¬
lung zu mildern geneigt sei . Man weiß, daß ihm in dieser
Forderung die belgische Negierung auf Grund älterer Bin¬
dungen grundsätzlich zustimmt, daß sich aber Brüssel zugleich
bemüht , ihn zu einem Entgegenkommen in dem Sinne zu be¬
stimmen , daß der deutschen Regierung der zu fassende Ent¬
schluß nicht aufs äußerste erschwert oder gar unmöglich ge¬
macht werde.

Über die Aüffaffung der Situation in Berlin will das Blatt
folgendes wissen:

In dem Havas -Kommunique über die Pariser Besprechun¬
gen zwischen Baldwin und Poincare wird die Bereitschaft
Frankreichs stark betont , die Verhandlungen mit Deutschland
wieder aufzunehmen , sofern die Verordnungen über den -pas¬
siven Widerstand aufgehoben würden. Daß die Rcichsregic-
rung zu diesem Schritt im Prinzip bereit ist, muß in Paris
bekannt sein , ebenso aber auch, daß damit nicht von selbst
schon das normale Leben im besetzten Gebiet zu lausen be¬
ginnen kann . Die französische Regierung muß aus den ihr
übermittelten Eröffnungen wiffen , daß die Reichsreqierung
alles tun will , was in ihrer Macht steht» um die endgültige»
ReparationSverhanblungen zu erleichtern und so schnell wie
möglich die wirtschaftliche Tätigkeit im Nuhrgebiet wieder her¬
zustellen. Da Frankreich das Gebiet nicht räumen will , bevor
es effektive Zahlungen erhalten hat . will Deutschland mit Zah¬
lungen in Goldwert sofort beginnen, wenn es die Zusicherung
hat , daß dadurch die Räumung des Ruhrgebietes erreicht wird.
Man glaubt allerdings in Berlin , daß weder eine Befriedung
des Nuhrgebietes noch eine Wiederaufnahme seiner wirtschaft¬
lichen Funktionen objektiv möglich ist , solange nicht die Bex -
urteilten amnestiert und die Ausgewicsenen zurückgckeyrt sind
und solange nicht die Verwaltung wieder in die Hände der
deutschen Beamten gelegt ist. Ebenso hängt das wirtschaft¬
liche Wiederaufleben der besetzten Gebiete davon ab, daß die
Freiheit der Arbeit gewährleistet und der freie Verkehr zwischen
dem besetzten und unbesetzten Gebiet gesichert ist.

*
Verschiedene Blätter berichten über ein Ultimatum, das die

Gewerkschaften wegen sofortiger Einstellung des passivem Wi¬
derstandes an den Reichskanzler Dr . Stresemann gerichtet
hätten . Von gewerkschaftlicher Seite wird hierzu erklärt, daß'
diese Nachricht jeder Grundlage entbehre und offenbar nur
den Zweck verfolge, eine neue Dolchstoßlegende vorzubereiten.
Es hätten wohl Verhandlungen zwischen dem Kanzler und
den Gewerkschaften stattgefunden. In dies?» sei segoch von
den Gewerkschaften unkr Hinweis auf den Ernst der Lage
lediglich angedeutet worden, daß auf eine möglichst baldige
Beilegung des Ruhrkonftiktes hingearbeitet werden müsse .
Von einem Ultimatum könne keine Rede sein.

Der Völkerbund versagt weiter

Aach einer Meldung aus Genf zog nach Rücksprache mit dem
französischen Delegierten Hanotaux und den belgischen Dele¬
gierten Baron BeyenS Strakesh (Südafrikch in de- Sitzung
des zweiten Ausschusses (Techn . Organisation ) seinen Antrag
zurück betreffend den der Versammlung vorzust'gonden Ent¬
wurf einer Entschließung über die Neparationsfrage . Diese
Entschließung sollte in Anlehnung an die Rede Jschiis bei Er¬
öffnung der VülkerbunÄSvcrsammlung angesichts der gegen¬
wärtigen Wirtschafts - und Finanzschwierigkeitender Hoffnung
auf baldige Regelung der Reparation Ausdruck verleihen.
Strakosh begründete den Verzicht auf den Antrag damit, daß
die Debatte über die Reparationsftage die Lage verschärfen
und die Lösung erschweren könne . Alle alliierten Redner, in
erster Linie Hanotaux , Ädatci (Japan ) und die Delegierte »
Belgiens , Italiens , Polens und Rumäniens spracht'» ihre Ge-
nugtuung über die Zurückziehung des Antrages aus . Auch
der englische Vertreter erklärte sich mit der Zurückziehung ein-
verstanden , bemerkte jedoch, daß dies nicht dahin ausgelegt
werden dürfe , als sei der Völkerbund für diese Fragen nicht
zuständig . Ador (Schweiz) sowie die Vertreter Schwedens und
Hollands , letzterer mit Worten lebhafter Anerkennung für
Hanotaux , erklärten sich ebenfalls mit dem Verzicht auf die
Entschließung einverstanden. Nur Munch (Dänemark ) wies
lebhaft daraufhin , daß die öffentliche Meinung nicht ver¬
stehen würde , wenn der Völkerbund die wichtigste aller Frage »
von seinen Beratungen auSschließen würd :, und sich nicht ein¬
mal mit großen , sondern nur mit kleinen Fragen befasse. Der
Bericht über die Tätigkeit des Finanzkomitees wurde dar,ruf
einstimmig in seiner ursprünglichen Form angenommen, die

. immerhin den Hinweis enthält, daß erst nach Lösung der Re»
: paealionSfrage das Finanzlomitee voll seine Aufgabe erfülle»

könne.



c politische Neuigkeiten
Einberufung des Reichstags

kder ReichstagSpräsident hat. den Reichstag nunmehr für den
UL' September einfeerufen . Man nimmt an, daß der Reichs .
kkN- ltr an .einem der ersten Tage der neuen Sitzungsperiode
d»S Wort zu einer RegiernngSrrNärung nehmen «wird , da bis
dahin vermutlich -über die weitere Entwicklung des Muhr- und
Keparationskonfliktes einige Klarheit gewonnen sein dürfte .

Wie die Berliner Wätter .melden , hatten der Reichskanzler
Dr . Strefemann und der Reichstagspräsident Loebe Donners¬
tag- nachmittag eine Besprechung über de> Wiederbeginn der
ReichstagSverihandlungon . - Der in Aussicht genommene Ter¬
min des 28. September soll beibohalten werden . Die erste
Reichstagssitzung wird zur Beratung des GehaltSzaUungS»
« »duS iJt Beamte» verwendet werden. Die außenpolitische
Aussprache soll jedoch nicht im Plenum , sondern im auSwär »
Ilsen Ausschutz stattsinden . Wenn der .Ausschutz zusammen-
Ireten wird, soll in der ersten Sitzung des Rates entschieden
werden. Ob sich später auch noch das Plenum des Reichstags
mit den Fragen der auswärtigen Politik beschäftigen wird,
stcht noch nicht fest.

Dte Opposition der Deutschnationalen
Die vereinigten deutschnationalen Fraktionen des Reichs¬

tages und des Pventz . Landtages sowie Vertreter der Bayrischen
Mittelpartei (Deutschnationale Volkspartei in Bayern) ver-
Lffeniiichen eine Erklärung , in der scharfer Einspruch gegen
die von der Regierung Strefemann eingeschlagene Politik er¬
hoben wird, die offensichtlich eine Verständigungum jeden Preis
mit dem haßerfüllten und unversöhnlichen Frankreich an¬
strebe, die aber nur zu einer Kapitulation führen könne. Das
Ergebnis von Verhandlungen auf der Basis der Preisgabedes Widerstandes an Rhein und an der Ruhr könnte nur der
Raub dieser Gebiete unter dem durch eine neue deutsche Unter¬
schrift hervorgehobenen Schein des Rechts und neue unerfüll-bare Forderungen sein . Die Deutschnationale Volkspartei
lehne die Verantwortung für jede Politik der Schwäche ab und
erkläre feierlich , datz sie deren Ergebnisse niemals anerkennen
werde.

*
Zu dieser Erklärung schreibt die „Notionalliberale Korre -

fpmidenz ", der Pressedienst der Deutschen Dolkspartei, u. a.
folgendes: Die deutschnationale Erklärung wendet sich an daS
deutsche Volk und fordert es zu schicksalsschweren Entscheid » »-
Sk« aus. Ehe das deutsche Volk sich zu Schritten entschließt ,die für seine Zukunft schlechthin entscheidend sind, hat es wohldas Recht zu fragen, ob die Verfasser der in Frage kommenden
Erklärung sich selbst zu völliger -Klarheit durchgerungen habe«
über die Dinge, die hier als Voraussetzungen und mögliche
Folgen sorgfältig geprüft werden müssen . Das deutsche Volk
kann und mutz Antwort mindestens auf folgende vier Fragen
verlangen :

'
1 . Wie denkt sich die DeutschnationalePartei die weitere Fi¬

nanzierung des Abwehrkampfes an der Ruhr?
2 . Wie denkt sie sich die Gestaltung der deutschen Währung

bei Fortsetzung dieser Finanzierung ?
8. Wie denkt , sie sich die Fortsetzung des passiven Widerstan¬des, durch die Bevölkerung an Rhein und Rühr unter Berück¬

sichtigung aller irr Betracht kommenden moralischen iJmpon-
derabilj

'
en und wirtschaftlichen Voraussetzungen? Welche Mit¬

teilungen sind hierüber der Deutschuatjonalen Partei tatsäch¬
lich zugegangen?
; 4, Wenn der Kampf als machtpolitischer Kampf ausgetragen
werden soll, wo sind dann die hierzu erforderlichen Macht¬
mittel?

Auf alle diese Fragen mutz das deutsche Volk , wie gesagt,eine offene, ehrliche und rückhaltlose Antwort verlangen. Es
ist notwendig , datz «man auch in Bayern diese Fragen bis ins
einzelne prüft, zumal Frankreich von Bayern ebenfalls ein
Pfand beschlagnahmt hat in- Gestalt der bayerischen Pfalz . Wir
fürchten jedoch, offen gestanden , datz das deutsche Volk eine
Antwort aus diese vier Fragen von her Dcutschnationalen Par¬
tei nicht erhalten wird.

Die „Nationalliberale Korrespondenz " schreibt dann weiter:
Eine ähnliche Erklärung wie die deutschnationale wurde, den
Zeitungsberichten zufolge, auch von einer Versammlung von
hundert Vertretern der Vaterländischen Verbände nach einem
Vortrag des früheren volksparteilicher « Abgeordneten Geisler
gefaßt. Es ist a-n der Zeit, daß die Öffentlichkeit erfährt , wer
hinter diesen vaterländischen Verbänden steht, und wie sich
diese Berliner Versammlung zusammensetzte , d. h. ob hier die
berufenen Vertreter der Vaterländischen Verbände aus dem
ganzen Reich anwesend waren oder nur Berliner Mitglieder,die zufällig zusammengerufenwurden. In jedem Falle gelten
die oben gestellten vier Fragen auch für die Erklärung dieser
PAchvnmlung.

Deutschlands Ersüllungswille
Dem Reichstag ist ein Weißbuch irßet die deutschen Ange¬

bote in der Wiedcvgutmachungssrage zugegangen. Es enthält
die den Alliierten seit Waffenstillstand übermittelten deutschen
Angebote und Vorschläge zur Lösung der Reparations- und
Wie -deraufbansrage im deutschen Text und in französischer
und englischer Kbersetzung. Das erste Angebot vom 29. Mai
19.19 l wurde durch die Mantelnote der Fredeniskonferenz ab¬
gelehnt . Das Angebot vom 12. Juni 1929 in Spau sollte durch
eine Prüfung durch eine Kommission in Gens erledigt wer¬
den . Diese Konferenz hat niemwH stattgefilnden . Die deut¬
schen Gegenvorschläge auf der Londoner Konferenz vom 1 .
März 1921 wurden am 3. März 1921 durch Lloyd George
zurückgewiesen . Dasselbe Schicksal hatte das Angebot vom 7.
März 1921 in London . Das Angebot von 60 Milliarden
Goldmark vom 24. April 1921 wurde durch Note der Regie¬
rung der Bereinigten Staaten vom 3. Mai 1921 als eine für
die alliierten Regierungen, nicht annehmbare Verhandlungs¬
grundlage bezeichnet. Das in der Rede RathcnauS in der Re-
parationskommission . vom 12. Januar 1922 gemachte Angebot
blieb infolge des Abbruches der Konferenz und des Beschlus¬
ses der Reparationskommission vom 13. Januar 1923 unbe¬
rücksichtigt . Die Vorschläge vom 28 . Januar 1922 wurden
durch die Reparationskommissionam 21 . März 1922 in einer
Art beantwortet, die dem deutschen Standpunkt nur ungenü¬
gend Rechnung trug. Der Vorschlag für eine Stabilisierung
.der Mark vom 4, November 1922 und die Note der deutschen
Regierung vom 8. November 1922 blieben ohne sachliche Ant¬
wort. Ein Angebot vom 14. November 1922 zur Wiederher .
stellung der deutschen Reparationsfähigkeit wurde abgelehnt,
durch Note vom 26 . Januar 1923 wurde das Londoner Ulti¬
matum wieder in Kraft gesetzt. Das Angebot CunoS an Do¬
nar Law vom 9 . Dezember 1922 wurde durch letzteren für
nicht befriedigend erklärt . Das letzte Angebot vom 2. Mai
1923 nebst dem Memorandum vom 7. Ju -.'i 1923 sind bisher
einer Antwort nicht gewürdigt worden . Ebenso sind von deut¬
scher Teste ohne Erfolg Angebot über Arigebot ergangen, an
dem Wiederaufstzu der zerstörten Gebiete vräktisch mitzuwir-
kn .

Die Ruhrp - litik Frankreichs
Wiesbaden , 20. Sept . Auf dem Bahnhof wurden Lehngelber

sür die . Eisenbahner im Rherngaü i« Höhe von 300 Milliarden
Max! beschlagnahmt ." * y-

Köln, 20 . Sept . In Koblenz ist. eine Massenausweisung von
Gewerkschaftsführern im Gange . Es handelt sich um fünf
freigewerkschaftliche und drei '

christliche Führer. Die Auswei-
jungen, die zum Teil bereits erfolgt siich, wurden '

ongekündigi
mst politischen Beweggründen. Da die Gewerkschaftsführer im
passiven Widerstand die Führung hatten, so ist der Zweck dieser
Ausweisungen klar.

Trier, 19. Sept . Der Leiter der französischen Etkenbahn -
regie. suchte die Vorstände und leitenden Beamten der deut¬
schen Eisenbcchnämter auf und eröffnete ihnen, datz rn vier¬
zehn Tagen die Sache für Deu -tschländ verloren sei. Nur die
leitenden Beamten würden in ihren Stellungen belassen , die
vorher den Dienst bei der Regste ausgenommen hätten. DaS
Änsirmen wurde abgekehnt.

Brüssel , 20. Sept . Der belgische Ministerrat verwandelte
die gegen die angeblich« Mörder des belgischen Leutnants
Krafft ausgesprochene Todesstrafe in lebenslängliches Zucht¬
haus.

Sachsen und Thüringen
In Sachsen haben die Kommunisten mit ihrer Taktik der

Ultimaten nun den Erfolg gehabt , daß die von ihnen gefor¬
derte Einberufung deS Landtags für Anfang Oktober tatsächlich
stattfindet und datz Interpellationen der sc^ialdemokratischen
und der kommunistischen Fraktion über die Beziehungen der
Reichswehr zu illegalen Organisationen auf der Tagesord¬
nung einer der ersten Sitzungen- stehen werden , . Dr . Zeigner
und feine sächsischen,Parteifreunde werden also in . die -parla¬
mentarische Arena getrieben. Die Angelegenheit Geßler wird
im Plenum nun erst gehörig breitgetreten, wobei Dr . Zeigner
wahrscheinlich mst dem angeblich in seinem - Besitz ,befindlichen
Material gegen Dr . Geßler herauskommen wird.

In Thüringen hgt sich /die Regierungskrise verschärft. Die
Verhandlungen zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten
haben trotz ihrer Ausdehnung mit einem Mißerfolg und einer
weiteren Vertagung auf unbestimmte Zeit abgeschlossen. ' Die

Zur Httffclärunn
unserer Postbezieher weisen wir darauf hin , daß sämtliche
deutsche Zeitungsverlage den Bezugspreis für Septencber schon
am 3. August der Post mi.tteilen mußten. Damals konnte
niemand den inzwischen eingetretenen Wertschwund der Pa -

.stiermark ahnen . Die Folge ist heute , daß die durch die Post
erhobenen Bezugspreise kaum für wenige Tage die Unkosten
der Berlage decken, während i-cbcrfe die Fülle des Gebotenen
auf der bisherigen Stufe bleiben soll .

Um dieses Mißverhältnis , zwischen Einnahme und Leistung
zu beseitigen, ist auch der Verlag der ..Karlsruhe^ Zestüno "
gezwungen, mit Genehmigung des Ministeriums deS Innern
von. den Postbeziehern einen einmaligen AuSglcrickrSbetrag für
September einzuziehen. Der Gesamtbetrag reicht annähernd
an diejenige Summe hin , die die direkten Bezieher in wochen¬
weise « Zahlungen geleistet haben ; seine Kaufkraft ist freilich
heute schon wieder stark vermindert. Unsere Postbezieher wer¬
den deshalb dringend - gebeten , den Ansgleichsbetrag bereii -
zubalten; wir Wörden ihn in den nächsten Tagen durch Nach¬
nahme erbeben lassen, da dies für beide Teile der einfachste
und kürzeste Weg ist.

Verlag der „Karlsruher Zeitung".

Wegen der italienischen Finmepolittk herrscht in Bel
große Erregung. Das dortige Blatt „Politjca"

schreibt : Wwisse« nicht, wie der Diktator Italiens mit Tanger, wiemit Korfu fertig werden wird. Wir wissen nicht, wann Wtatsächliche Annexion Fiumes in eine rechtliche uingewcmyuz ,wird. Aber eines wissen wir. daß ein Tag kmnwi-,wird, wo man mit der » «gentänschung sür die
lichkeit aufhören müssen wird, wo das Spiel der yy.
schichte beginnt . Dieser Augenblick wird der unsere sein . £g,

*
fühlen ihn kommen. Diesen Augenblick erwarten- wir, wie wirihn erwarteten mit der Türkei , Bulgarien und Österreichs^,garn. „Breme" bezeichnet die Ernennung eines italienisch^Gouverneurs als die Vernichtung der letzten Spuren der u«,-abhängigkeit des Freistaates Fiume.

Rrurze Nscdricdten
Eine Mahnung HindenburgS an Bayern. Hindenburg, dervier Wochen in Öberbayern zur Erholung weilte, ist Mittwoch

nachmittag nach München abgcreist . Bei seinem Abschied
sprach er dem Vorsitzenden der Vaterländischen Vereine, Prgf ,Bauer, die dringende Mahnung aus , datz Bayer» sich aus keine »Fall vom Reich trennen dürfe , auch nicht vorübe -gehend . Bayer »
dürfe nicht vergessen, datz Preußen mich ihm in schlimme»
Tagen geholfen hübe. Es gelte Treue um Treue.

j EppS Abschied . Die Blättermeldungen, datz der General
> Ritter von Epp in der siebenten - (bayerischen ) Reichswehrdstn»
j stoch der Befreier Münchens von der Herrschaft der Boöschv .
/ wisten , bereits den- Abschied erhalten habe , sind noch 1eicht zu .

treffend. Der General hat bisher lediglich von seiner Vorge¬
setzten Dienststelle den Bescheid erhalten -, datz er nicht damit
rechnen könne, Verwendung in einer höheren Stelle zu sin.
den. Ter - General ist darauf in einen längeren Urkaub gegan» -
gen . Das Aüsscheiden des Generals aus der Reichswehr ha

"
lediglich einen verfassungsrechtlichere Grund, er steht dicht v
der vorgeschriebeven Altersgrenze.

Rationalistische Ausschreitungen in Nürnberg. Mittwoch
'

abend versuchten in Nürnberg Mtglieder der nationalistischen
Verbände ein Ho, ei in der inneren Stadt , in dem fünf Fxaa.
zoscn abgestiegen - waren, zu stürmen . Die Polizei mußte mit
blanker Waise den Platz räurnen und die Franzosen in Schutz,
hast nehmen . Tie Franzosen sind Dfftgliedcr -der französischen
Schuhärbeiterunion, die den Kampf gegen die Rühr- u. Repara¬
tionspolitik Poincares in Frankreich mit am schiefsten führt . Sie
kamen von dvm internationalen Schücharbeiterkongretz in
zig und mußten wegen Aug/versspötung in Nürnberg Aufe
halt nehmen . Während der Nacht wurden sie in einem A-
der Reichswehr nach Ansbach veroracht , -wo sie ihre Fahrt so ,
setzen konnten.

Die „Reue Zeit", das wissenschaftliche Organ der sozialdem
kratischen Partei , mutz mit Ablauf des Monats Septembch
aus finanziellen Gründen ihr Erscheinen einstellen . Jpn:
Kamsky war 34 Jahre lang leitender Redakteur , bis e -' ^ i
infolge der Parteispaltung durch Heinrich Cunow ersetzt y "

DaS neue Mitglied der Saarregierung . Der Völkerb"
rat hat den kanadischen Major George Washington Str yß
zum Mitglied der Regierungskommiffion des Saargebie^eiMv-
stelle des bisherigen kanadischen Mitgliedes Waugh err 4t.
Er hat in Frankreich , Deutschland und der Schweiz sin iert
und war bisher Präsident der Hafenkommission von Mont, al.
Er spielt eine bedeutende Molle in dein Wirtschaft »- und Fi-

kommünistischen Vertreter forderten vor allem die Einberu¬
fung des Betriebsrätekongressesund die Bildung gemeinsamer
proletarischer Hundertschaften . Wenn die V.S .P .D . ihren ab¬
lehnenden Standpunkt nicht aufgebe, werde die K .P .D . die
weiteren Folgen ziehen und der Landtagsauflösung zustimmen .
Die österreichischen Erfahrnnge » im Sparen
In Reichenhall (Oberbahern ) haben , wie aus Wien gemel¬

det wird, Besprechungen des österreich. Ersparungskommissars
Dr . Hornick mit dem deutschen Sparkomnnssar Sämisch, denen
auch Vertreter des ReichsfinanzministeriumS, des preußischen
und bayerischen Finanzministeriums und der Verwaltung der
Reichsbahnen beiwohnten, stattgefunden . Dr . Hornick wird
in der nächsten Zeit .nach Berlin kommen . Dem Wunsche der
deutschen Vertreter entsprechend, legte der österreichischeEr-
sparungskommiffar in erster Linie die Grundzüge des Abbaues
des Staatsangestelltenapparates und ihre Durchführung dar,
ferner den Abbau entbehrlicher Ämter , die Maßnahmen zur
Vereinfachung der Verwaltung und die Sparmaßnahmen bei
den Eisenbahnen. Die hisheriaen Konferenzen baben ergeben ,
daß diese zur Sanierung der öffentlichen Verwaltung in Öster¬
reich getroffenen Verfügungen vielfach auch aus die deutsche»
Verhältnisie anwendbar sind. Auch die ungarische und die
polnische Regierung sind an den österreichischen Ersparungs-
kommiffar mit dem Ersuchen herangetreten, eine eingehende
Orientierung über den Beamtenabbau ihnen zur -Verfügung zu
stellen .

Der franzosenfreunvliche spanische Diktator
Der neue spanische Diktator General Primo de Rivera hat

einem Vertreter des „Petit Parifien " gegenüber eine Erklä¬
rung abgegeben , in der er sich gegen die „Beschuldigunc »" wen
det, germanophil zu sein, der er an der Somme war , in Ver¬
dun und das Kreuz der- Ehrenlegion trage. Man habe er¬
zählt, daß er vor dem Kriege Freund des deutschen Mr-
litäratta>ch«s gewesen sei. Das sei wahr, aber man habe ver¬
gessen. hinzuzufügen, daß er vom 2. August 1914 ab sich ge¬
weigert habe, noch eii .mal mit ihm zusammen an einem Tisch
zu sitzen . Er liebe Frankreich und die französischen Soldaten
und habe die Sieger bei ihrem Siegeszug bsglückwünscht.
Die sehr starke Betonung seiner Frcrnzosenfreundlichkeit soll
anscheinend den französischen Verdacht entkräften , datz die
Mi '.itäraktwn letzten Endes doch eine Spitze «egen die marok¬
kanischen Pläne Frankreichs -enthalte.

Die griechische Sühne
Nach einer HavaSmeldung aus Athen ist Dienstag vormittag

in der katholischen Kathedrale des Hlg. Dionysos in Gegenwart
säintlicher Mitglieder der. Regierung und des diplomatischen
Korps in Uniform ein feierlicher OlotteSdienst zum Gedächtnis
des Generals Tellini äbgehalten worden. Gleichzeitig lief daS
interalliierte Geschwader in die Bucht von Phaleron ein . ES
bestand aus den italienischen Kreuzern „Conta di Cavour " und
„Giulio Cesara "

, einigen italienischen Torpedobootszerstörern
und dem englischen leichten Kreuzer „ Cardiff " und dem fran¬
zösischen Kreuzer „Mulhouse"

. Die italienischen , englischen
und französischen Schiffe wurden . nacheinander von der grie»
chischen Flotte, bestehend aus den Kreuzern „Äwerow"

, „Lem-
nos" und „Khlkis, sowie vier Torpedckbootszerstörern mit je
21 Schutz begrüßt. . Nachdem dem Kommandanten dieses Ge»
schtwcrders die Abhaltung diS-Requiems mftgcteitt worden war,
entboten die- alliierten Schiffe- der griechischen Flotte den Salut
und zogen sich zurück.

nanzleben Kanadas.
Das Go 'dzollaufgÄdbeträgt vom 22. bis 25 . September d. I

3 359969 900 <1389 699900 ), eine Goldmark gleich 33.« Mit.
lionen.

Vadiscbe Llebersicht.
Staatsminister a . D . Dr . Freiherr v. Dusch i

Aus Mauren (Oberamt Böblingen) kommt die Nachricht»
daß dort der frühere badische Ministerpräsident Dr . Alexander
Freiherr von Dusch im Alter von 72 Jahren gestorben ist.

v. Dusch war als Sohn des 1889 verstorbenen badischen
Kammerherrn und Geh . Rats Ferdinand Frhr. v . Dusch am
11 . September 1851 in Karlsruhe geboren worden , wo er den
größten Teil seiner Jugend verlebte und nach Beendigung

! seiner Studien 1874 in den badischen Staatsdienst trat . Er
i betätigte sich hierin zunächst in verschiedenen richterlichen Am.

tern, arbeitete dann in dcni damaligen Mnüsteriwn der Justiz
. und des Kultus und Unterrichts , zu dessen Präsident er 1901'
i ernannt wurde. Drei Jahre darauf erfolgte dann seine Er»
i nennung zum Minister und ein Jahr darnach trat er an die

Spitze des badischen Kabinetts, das er bis zu seinem am 23.
September 1917 erfolgten Eintritt in den Ruhestand leitete.
Sein Rücktritt erfolgte damals nicht allein aus Gesundheits¬
rücksichten , sondern auch, weil er den in dem Kriegsjahr 1617
vom badischen Landtag , vor allem von den Sozialdemokraten,
gestellten Neuforderungen abhold war . Der Entschlafene , dem
die Universitäten Heidelberg und Freiburq die Ehrendoltor¬
würde verliehen haben , besaß in besonderem Maße das Ver¬
trauen der Grotzherzöge Friedrich I . und Friedrich II .

Zur Lage 1« Oberbaden
igur Lage in Oberbadrn wird uns von zuverlässiger Seit »

mitgeteilt:
In Freiburg kam es am Donnerstag vormittag zu «roßen

Ansammlungen in der Nahe des Schwabentors. Als die Vlenge
sich trotz wiederholter Aufforderung nicht zerstreut « , ivurde ein
kleines auswärtiges Polizeiaufgebot eingesetzt, das den Platz
rasch säuberte . Dabei konnte naturgemäß angesichts der Tat¬
sache , daß verschwindend geringe Polizeikräfte einer mehr-
tausendköpfigen Dtenge gegenüberstanden , nur ganz energische»
Zugreife« Erfolg haben . Von der Waffe wurde kein Gebrauch
gemacht Bei der Räumung des Platzes wurden über 30 jung«

i Burschen festgenommen , die zum Teil schon unter den Lvrracher
Demonstranten bcöbachteö worden waren.

J -n Heidielberg fand am Donnerstag nachmittag trotz de»
Verbots der Regierung eine kommunistische Verstrmtung
statt . Als der Aufforderung, das Lokal bezw. beim Verlassen
den Platz vor dem Gebäude zu räumen, nicht entsprochen Wurde,
und ein Teil der Mercge Widerstand zu leisten versuchte, griff
Bereitschaftspolizei mit dem Gummiknüppel ein und zerstreut «
dir Ansammlung.

In Lörrach herrschte gestern vollkommen Ruhe. Einige»
jungen Leuten konnten wieder Waffen abgeicommen werden .

Aus dem oberbadischen Streikgebiet wird ferner mitgetcilt,
datz in Schopfheim die Lebensmittelbetriebe im Gang sind,
während im übrigen die Arbeit- noch nicht voll ausgenommen
ist. Dar Kraftwerk Wyhlrn ist zum Tell bereits wieder in
Betrieb genommen.



«gttf Besetzung des Mannheimer Schkostes
« onnheiw. 31 . September . Nach denveuesten SKe5buv.«en

rb? die Besatzung « in - Schloß verringert . Wie wir erfahren .
' ntitt Ruflänn- au der jm Schloß untexaebrachten Siaatsan -
r ’^ Ztjkhtt ungehindert, wahrend im Wrigen der Verkehr nach
^

'
Schlaf, mit Paffen ««regelt wird . Das Finanzamt istvon

Franzosen «eschlaffen und versiegelt worden.

Zahlungsmittelknappheit und Scheckverkehr
p-i . Der vor kurzem eingetretene Mangel an Zahlungsmit »

. der nur unter großen Schwierigkeiten Und mittels außer¬
ordentliche Nr tmäßnahnren behoben werden konnte, hat nicht

»nlefei seine Ursache darin , daß weite Kreise unserer Bevölke »

mna sich noch immer gegenüber dem bargeldlosen 'Zcchlungs-

^ rkehr ablehnend^ erhalten . Namentlich auf dem Lande läßt

ach beobachten , diah .Erwerbskreise , die sich fast täglich der

Danken , Spar - und Krcditkaffen bedienen und für die bei die»

sen Instituten ein Konto geführt wird , auch bei unter den

heutigen Entwsrtungsverhältnissen als außerordenlich groß zu
bezeichnenden Zahlungen auf Barzahlung bestehen. Welch un -

scheuere Summen an Zahlungsmitteln dadurch benötigt wer -
Jen, ist ohne weiteres z. B. nach den Geldumsätzen eines

einzigen Vieh- oder LandesprrduktenMarktes zu ermessen. Es

muß daher Sorge dafür getragen werden, daß sich eine Zah.

inngsmittelknappheit , wie wir sie mit ihren höchst mißlichen
Wirtschaftl . Begleiterscheinungen vor kurzem hatten , wenn auch
nur in geringem Umfange nicht mchr wiederholt. Die wichtigste
Voranssctziu

'
ng dafür aber ist, daß älle Bevölkerungskreise zum

wenigstensoweit des bargeldlosen Zahlungsmittelverkehrs sich be¬
dienen. daß . Schecks von persönlich bekannten Ausstellern an¬
genommen-werden. -Würde dies allgemein bei Geschäften, vor
allem aber auf dem Lande ungleich mehr als bisher geschehen ,
ko wäre schon darin eine wesentliche Erleichterung in unserem
tzählungsmittelumläuf zu erblicken . ,

Auskünfte in Steuerfragen
Die leitenden'Beamten und Referenten der Stvuerabteilung

des Reichsfinanzministeriums sind aus Anlaß der neuen
Steuergesetze in der letzten Zeit in einem Maße mit telephoni-

ßcn, persönlichenund schriftlichen Anfragen überhäuft worden,
tz die geordnete Fortführung der Geschäfte fast unmöglich

wird. Bei der Wichtigkeit und Dringlichkeit der gegenwärtigen
Aufgaben . werden die Steuerpflichtigen ersucht , sich nicht mehr
unmittelbar an das Ministerium , sondern an die bereits mit
allgemeinen Weisungen zu den einzelnen Steuergesetzen ver¬
sehenen Finanzämter zu wenden. Soweit grundsätzliche Fra -
gin in Betracht kommen, werden sie bei den Landesfinanz¬
ämtern vorzubringen fein, die erforderlichenfalls an das Reichs-
finänzministerium berichten werden. Ein solches Verhalten
liegt auch allein im Interesse der Steuerpflichtigen seihst , da
in den meisten Fällen ohne Bericht der örtlichen zuständigen
Stell « doch nicht »entschieden werden kann.

Hrurze Dacdricbten aus Baden .
Die Schlüsselzahl des Badischen Einzelhandels vom 21.

September beträgt 5 400000 (ftJortaß! 6 460000 ) .
Rr . 59 des Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes hat

folgenden Inhalt : Verordnungen des Staatsministeriums :
/Verbot von Versammlungen , Ansammlungen und Demonstra¬

tionen ; des Ministers des Innern : Vornahme einer Viehzäh¬
lung am 1. Oktober 1923 ; des Justizministers : die Kosten der

. Iptexsvchpngshaft und - ^ . Vollzugs .mm Freiheitsstrafen .

Mannheim , 20. Sept . Die Gemeinde Oppau hat den Opfer»
der große» Explosionskatastrophe am 22. September 1901 ein
Denkmal gewidmet, das voraussichtlich am 2. Jahrestage der
Katastrophe enthüllt werden wird . Das Monument ist über¬
lebensgroß, in Bronze hergestellt und charakterisiert den
Schmerz. . der Betroffenen in treffender Weise . Der Ent¬
wurf stammt von dem hervorragenden Bildhauer Jean Paul
Steinel » München, einem Meisterschüler iProfessor Hildebrandt .
Jean Paul Steinel ist auch in unserer Gegend kein Unbekann¬
ter mehr . Von ihm befinden sich Werke auf dem hiesigen
Friedhof, in den Kunsthallen Mannheim und Karlsruhe , so¬
wie in der Universitätsbibliothek Heidelberg. Er ist geborener
Heidelberger und stammt aus einer alten Mannheimer Fa¬
milie..

Heidelberg, 18 . Sept . Mt hem Demonstrationszug vom
letzten Freitag beschäftigte sich eine Versammlung der Be¬
triebsräte , Vertrauensleute und Gewerkschaftsfunktionäre der
sozialdemokratischenPartei . Stadtrat Maler rechnete, wie die
„Dolksztg.

" berichtet, in dieser Versammlung aufs stärkste mit
den Kommunisten ab und erklärte : .Mir geben wöchentlich
8y Milliarden für Notstandsarbeiten aus . 150 Abbeiter ha¬
ben Arbeitsgelegenheit im Sägewerk . Die Stadt hat für die
Erwerbslosen nach Menscheninöglichkeit gesorgt. Auf Antrag
der Partei und es Gcwerkschaftskartells wurde beschlossen , zu
der Reichsunterstützung ( trotz Verbots ) noch eine Unterstützung
der Stadt zu gewähren und zwar die gleichen Sätze wie die
Reichsunterstützung. Die Unterstützung betrügt nunmehr täg¬
lich für einen verheirateten Mann mit zwei Kindern 28 Mil¬
lionen Mark . . Reckriet man bei 800 Erwerbslosen , die vor¬
handen sind, die tägliche städtische Unterstützung auf 12 Mil¬
lionen, so macht der tägliche Aufwand der Stadt 9000 Millio¬
nen Mark . Trotz dieser Dinge ging man bei der kommunisti¬
schen Partei dazu über, die Erwerbslosen aufzuputschen . Ich
schäme mich für die -Arbeiterbewegung , daß sich die Arbeiter¬
schaft hierzu hergab . In der letzten Stadtratssitzung wurde
nun auf Antrag des Gcwerkschaftskartells beschlossen, eine ein¬
malige Beihilfe zu bezahlen . Es ist also nicht so , daß diese
Beihilfe der Erfolg des ' kommunistischen Rummels war . Ge¬
deckt wird dieser Aufwand zunächst durch die Rotenprrffe der

, Stadt . Die Arbeiter in den städtischen Betrieben hatten iit
der letzten -Lohnwoche 114/ ein Erwerbsloser erhält ab12 . Sep¬
tember 108 Millionen . Selbstverständlich muß ein solcher
Aufwand auch Deckung haben und so wurde beschlossen, die
erst vor einigen Tagen erhöhte Umlage um weitere 109 Proz .
zu erhöhen.

Achern , 19. Sept . Infolge Mangels an Aufträgen hat sich
die hiesige Champagnerflaschenfabrik gezwungen gesehen, ihren
Betrieb zu schließen . - Die gesamten Arbeiter mußten entlas¬
sen werden.

Biherach, 20. Sept . Die Bürgermeisterwahl ist hier ergeb¬
nislos verlaufen , da keiner - der Kandidaten die erforderliche
Stimmenmehrheit erhielt .

' Bauunternehmer Himmclbach er¬
hielt 188 , Bauunternehmer Deger 144 und ein dritter Kandi¬
dat 30 Stimmen .

FreibNrg. 19. Sept . Ter EbDS des ObsterträgniffeS auf
dem püdttlchrn Niefelgut »ebt in diesem Jcft .re in pst- - fttiar .
den . ' Allerdings fällt die Obsternte auf dem reichlich ge-
düngleik Poden last ' jedes - Jahr mehr oder weniger zufrieden ,
stellend aus . : In Steinobst , an blauen und weißen Zwetsch¬
gen . ist -in -diesem Jahre , sogar eine Rekordernte - vorhanden .
Bet den Obstversteigerunger.' werden ausschließlich nur Käu¬

fer aus Freiburg und . der Nachbargemeinde St . Georgen zu»
geloffen, deren Einwohner den Vorzug mit - den Stadtbewoh¬
nern deshalb genießen» weP das Rieselgut * grösstenteils aus
der Gemarkung St . Georgen liegt. Ein Teil des Obstes wird
von der Rieselgutsverwaltung .selbst zu Most verarbeitet , teils
zum Eigenbedarf , teils zum Verkauf. -

Donaneschingen» 19 . Sept . Zu dem Brand in Wolterdingen
wird noch berichtet, daß im ganzen ca . ' 100 Personen obdachlos
geworden find, und zwar -etwa der siebente Teil - der Einwoh¬
nerschaft. Es handelt sich im großen und ganzen um -kleine
Landwirte und Arbeiter . Der Gebäudeschaden wird auf ca .
250 000 Golbmark Friedenswert geschätzt. Eine Hilfsaktion
ist bereits , durch das Bezirksamt Donaneschingen .eingeleitet .
Der Fürst von Fürstenberg stellte eine Milliarde Mark . zur
Berftigung . Vom Erbprinzenpaar wurde ein Wagen mit sechs
ausgemachten Betten . Geschirr, Kleidungsstücken usw. entsandt .
Auch die benachbarten Gemeinden haben sich bereits an der
Hilfsaktion beteiligt durch Stiftung von mehreren Wagen Heu
und Stroh . Der Schaden ist jedoch derart groß, daß es wohl
einer größeren Hilfsaktion über die näheren Orte hinaus be¬
darf , um einigermaßen Hilfe zu bringen . An Vieh sind neun
Schweine , 8—9 Ziegen, 4 Stück Großvieh und sehr viel Feder¬
vieh in den Flammen umgekommen. Personen kamen außer
einer Frau , die leichtere Brandwunden davontrug , nicht zu
Schaden.

Vom Schwarzwald . Die diesjährige Hauptversammlung des
Skiklubs Schwarzwald wird aller Wahrscheinlichkeit nach am
22. und 23 .' d. M . in Fretburg abgehalten werden . Es soll
dabei ein vollständiger Neuaufbau der Organisation zur
Sprache kommen. Der langjährige Vorfitzende Profeffor
Kohlhepp -Karlsruhe hat nach 27jähriger Spürtarbeit der Haupt¬
versammlung sein Amt zur Verfügung gestellt , auch der lang¬
jährige Vevbandsrechner Dr . Grubcr -Bad Schachen will zurück¬
treten . Man will den Bereinsvorstand verkleinern . Auch die
Angelegenheit- des Sprunghügels auf dem Feldberg wird einen
wichtigen Punkt der Tagesordnung abgeben.

Vom Feldberg» 20. Sept . Am 19. d. M . fielen auf dem
Feldberg die ersten Schneeflocken , ohne daß jedoch längere Heit
ihre Spuren auf dem Boden sichtbar geblieben wären . .Später
heiterte der Himmel auf .

Darmstadt , 20. Sept . Jm Bäckerstreik kam eine Einigung
zustande. Die Stadtverwaltung bezw . die Gegenseite haben
dafür einige Zugeständnisse bezüglich der Stundung des
Mehlpreises gemacht .

Tollwut . Die Tollwut hat im nördlichen und mittleren Teil
Deutschlands sowie in Bayern bedrohliche Ausbreitung erlangt .
Aus Mittel - und Unterfranken ist die Seuche vor kurzem nach
Württemberg eingeschlcppt und es sind bereits mehrere Per¬
sonen von ' einem wutkranken Hund gebissen worden . Verseucht
sind gegenwärtig sechs Ortschaften des Bezirks Mergentheim .
Neben einer Anzahl Hunde, ist mich eine Kuh der Seuche zum
Opfer gefallen. Da wutkranke Hunde zu Anfang der Krank¬
heit lange Strecken zurücklelfen können und unterwegs angetrof¬
fene Menschen und Tiere zu beißen pflegen, so droht den Men¬

schen und den Tierbeständen eine ungeheuere Gefahr , der mit
allem Nachdruck zu begegnen ist.

Der .Beschäftigungsgrad in der Schweiz. Während von Ende
Juli bis Ende August die Zahl der gänzlich Arbeitslosen in
der Schweiz von 22 728 auf 28 554 zurückgegang

'en ist, hat die
Zahl der teilweise Arbeitslosen im Monat August um 915 zn-
genommen , und zwar beträgt sie 13 507 . Die Gesamtzahl
der Betroffenen , gänzlich und teilweise Arbeitslose , ist im
Laufe bes Monats August von 35 314 auf 36 061, also um
747, gestiegen .

Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruher Festwoche

Am Samstag , den 22 . September beginnt mit der Urauf¬
führung von Rolf Lauckner s Die Reise gegen Gott " die im
Zusammenhang mit der „Karlsruher Herbstwoche 1923 " ver¬
anstaltete „Festwoche des Badischen LandeSthraterS ". Dem folgt
am Sonntag , den 23. September in vollständiger Neueinstu¬
dierung und Neuinszenierung Heinrich Marschners große ro¬
mantisch-heroische Oper „Der Templer und die Jüdin " in der
Neuiboarbeitüng von August Harlacher und Fritz ' CortoleziS.
Auf die erste Aufführung der Kantate „Von deutscher Seele "

von Hans Pfktzner in der Städtischen Festhalle
"am Montag ,

den 24 , September darf als -ans ein musikalisches Ereignis von
ganz besonderer Bedeutung hingewiesen werden . Am Mitt¬
woch , den 26. September geht Webers romantische Oper
„Euryanthe " in der diesjährigen Neueinstudierung in Szene .
Des weitern folgen in der Oper noch zwei Wagner -Werke,
nämlich am Freitag , den 28. September „Der „fliegende Hol-
länder " und am Sonntag , den 30 . September „Lohengrin " .
Diesen schließt sich dann noch am Dienstag , den 2 . Okt, HanS .
Pfitzners „Der arme Heinrich" an > einMuftkdre .-ma, das dem Ge¬
samtcharakter der unter dem Tit - l „Deutsche Romantik " zusam »
mengefaßten musikal. Veranstaltungen der Theater -Festwoche
in hohem Maße entspricht . — Das Schauspiel wiederholt am
Montag , den 24 . September Shakespeares „Hamlet "

; am Diens¬
tag , den 25. September gelangt Goethes „Götz von Berlichin-
gen" zur dritten Aufführung : am Donnerstag , den 27 . Sep¬
tember erfolgt die erste Wiederholung des hier uraufgeführten
Schauspiels „Die Reise gegen Gott " von Rolf Lauckner. So¬
dann geht am Samstag , den 29 . September Friedrich Hebbels

! Drama „Herodes und Mariamne " als zweite Klassiker-Neu¬
einstudierung dieses Spieljahres zum ersten Mal in Szene .
- Das Schauspiel „Die Reise gegen Gott " von Rolf
Lauckner wurde soeben von Max Reinhardt für
seine neue Schauspielbühne in Wien erworben und
wird als österreichische Uraufführung mit Werner Kraus ,
Eugen Klopfer und Helene Thimig in den Hauptrollen bald
nach Eröffnung des Theaters in Szene gehen. Bei der hie¬
sigen von Felix Baumbach inszenierten Aufführung wirken
die Damen Frauendorfer » Moeller, Murhammer , Roörman
und die Herren Baumbach, Würkner, Brand , Gemmecke , Höcker
und von der Trenck -Ulrici mit . — Die Vorstellung beginnt um
sieben llhr .

Landestheatcr . In der am Sonntag , den 23. d. Mts . statt ,
findenden Ausführuna der neu inszenierten romantischen
Oper „Der Templer und die Jüdin " von Heinrich Marschner
werden die beiden Hauptpartien des Templers und der ' Jü¬
din Rebecca gesungen von Rudolf Weyrauch und Lilly Breig .
In den wesentlichsten übrigen Partien find beschäftigt die
Herren Balve, Büttner , Glaß , Peters . Warth , Dr . Wucher»

Pfennig. Die musikalische Leitung hat Operndirektor Corto-

lezis , die szenische Leitung Obe-rregiffeur Carl Stang . Die
1 Gestaltung der Bühnenbilder erfolgt nach Entwürfen von Di -
! rektor Emil Burkard , die Zusammenstellung der Kostüme
! durch Margarete Schellenberg.

f . Große Deutsche Kunstausstellung Karlsruhe 1923.
' In der

s deutschen Künstausstellung am Festhalleplatz findet zur kross -,
i nung der Herbstwoch« am nächsten Sonntag 11 Uhr eine Mor¬

genfeier statt . Do ? rühmlichst bekannte HolzblSser-Okleil des
Bad . LandeStheaiers und die Koloratursängerin Lw Weidr
vom- Berner Stadttheater haben ihre Mitwirkung gütigst zu¬
gesagt. - Nachmittags 4 Uhr bringt das KünMerpaar Meißner
Liestex und Duette -für Saprap -und Tenor . Am Flügel : Otto
Somann . Dieser Feier wird , der jugendliche Karl Huber , mit
Violine- und Friedrich Merz mit Harmonium -Vorträgen künst-
lerifch„umrahn !en. Der Besuch dieser Veranstaltungen kann
nur 'bestens empfohlen werden. Ein Zuschbrg zu den Tages¬
karten zur Besichtigung der Kunstausstellung findet zudem
nicht statt .

Städtisches Orgelkonzert in der Festhalle. Mit bezug auf die
Verordnung des Staatsministeriums vom 19. d. M . wir . den
Schutz der öffentlichen Ordnung wird mitgeteill . daß das heute
Freitag abend %8 Uhr in der Festhalle anläßlich der Eröff¬
nung der Karlsruher Herbstwoche vorgesehene städtische Orgel¬
konzert bestimmt stattfindcn wirb . Soweit es durch diese Ver¬
ordnung berührt wird, ist die Genehmigung zu seiner Abhal¬
tung erteilt . — Der Vorverkauf ist ein recht guter , sodaß
mit einem starken Besuch des hohe -künstlerische Genüsse bie¬
tenden Konzerts gerechnet werden kann . Abendkassen find in
der Festhalle eingerichtet.

Straßenbahn . Ab heute Freitag kostet die kürzeste Strecke
auf der hiesigen Straßenbahn 3 Millionen Mark.

Betriebsschließung . Die Firma Haid L Reu hat ab heute
ihren Betrieb geschlossen, nachdem Lohnverhandlungen mit der
Arbeiterschaft gescheitert find.

Ein Fernbrief 2 Millionen - Mark ! Als Folge des Wäh¬
rungszerfalls ist zum 1. Oktober eine neue erhebliche Er¬
höhung der Postgebühren zu erwarten . Das Briefporto für
einen Fernbrief wird voraussichtlich 2 Millkonen Mark be¬
tragen .

Einkommensteuermarken . Die Reichsdruckerei hat mit der
Versendung von Einkommenstsuermarken zu 200000, 600 OOO
und 1 Million Mark begonnen . Die Marken sind auf weißem
Vierpaßwasserzeichen-Papier im Muster der Marken zu 100600
Mark hergestellt und zwar der Untergrund im Buchdruck , der
Markenstempel in Offsetdruck . Die Farbe der Marken sind
folgende : der Unterdrück ist bei den drei Marken hellbraun , der
Markenftempel ist bei 200000 Mark braun , bei 500000 M .
rotviolett , bei 1 Million Mark gelb.

4b Freiwillige Fcnerwehr . In der richtigen Voraussetzung,
dass nicht alle Korpsmitglieder den deutschen Feuerwchrtag in
München besuchen konnte», hielten die Adjutanten Schönherr
und Porr in der 1. und 2 . Kompagnie interessante Vorträge
über den 19. deutschen Feuerwehrtag in München. Ausgehend
von der Entwicklung des Feuerlöschwesens in Deutschland,
schilderten die Referenten die Gründe der langsamen Entwick¬
lung des Löschwesens , obwohl bereits im Jahre 1841 in Mei¬
ßen die erste Feuerwehr gegründet worden sei. Jm Verlaufe
von 10 Jahren entstanden in Deutschland 27 freiwillige Feuer¬
wehren und eine Berufsfeuerwehr , darunter auch Durlach ,
wobei auch der Namen Hengst und Metz gedacht sei. Trotz des
langen Bestehens der gegründeten Feuerwehren , vergingen 12
Jahre , bis eine Feuerwehrtagung stattfand, nämlich am 10.
Juli 1853 in Plochingen, an welcher fick 10 Feuerwehren , und
zwar nur Württemberger , beteiligten . Der nächste Feuerwehr -
tag mit einer Teilnahme von 20 Wehren fand in Ulm im
Jahre 1854 stgtt. Später mit dem weiteren Anwachsen der
Korps entstanden , die einzelnen Landesverbände. . Im Jahre
1857 fand bereits in Karlsruhe ein deutscher Feuerwehrtag
statt , der von 38 Wehren beschickt war . Mit dem im Jahre
1865 in Leipzig stattgehabten Feuerwehrtag , der bereits von
211 Wehren beschickt war , war die erste Ausstellung von Feuer¬
lösch- und Rettungsgeräten verbunden . Hieran anschließend
verbreiteten sich die Referenten über den Verlauf des 19. deut¬
schen Feuerwehrtages . Einen breiten Rahmen nahm die Be¬
sprechung der großzügig angelegte» Übung ein, das hier Ge¬
sehene verdiene Nachahmung. Hier arbeitete neben der Be¬
rufsfeuerwehr auch die gut organisierte Freiwillige Feuerwehr .
Diese Übung war ein erhebendes Schauspiel. Alles klappte
tadellos . Mit dieser Übung war auch eine solche der Sanitäts¬
mannschaften verbunden, die ebenfalls nichts gekünsteltes >oar,
sondern der Wirklichkeit vollauf entsprach . Auch die Ausstel¬
lung zogen die beiden Referenten in den Kreis ihrer Betrach¬
tungen . Jm Ausstellungspark führten die sechs Automobil-
abtcilungen der Münchener Freiwilligen Feuerwehr Geräte¬
übungen in verschiedenen Formen vor . Dem Bericht über die
mit der Tagung verbundene Hauptversammlung war folgen¬
des zu entnehmen : Der Reichsverhand umfaßt 22 422 . Feuer¬
wehren , und zwar 10 336 - freiwillige, 6064 Fabrik- und An¬
staltsfeuerwehren , solvie 32 Berufsfeuerwehren , mit einem
Mannschaftsstand von 1180 870 Mann . Der nächste deutsche
Feuerwehrtag findet 1928 in Breslau statt. Den Schluß der
Referate bildete ein -Resümee über die Ausrüstung der Berufs -
seuerwehr und der Freiwilligen Feuerwehr Münchens, dem man
entnehmen durfte , daß Münchens Feuerschutz in guten Händen
sich befindet . Reicher Beifall wurde den Referenten für ihre
interessanten Ausführungen zu teil . Bei der 2. Kompagnie
war am Montag abend bei ihrer Kompagnieversammlung im
-goldenen Adler eine größere Abteilung der Musikkapelle des
Musikvereins anwesend, und erfreute die Anwesenden durch
den Vortrag verschiedener Lieder. Dem Dirigenten Herrn Lu¬
kas gebührt Dank und Anerkennung. Humorist Müller er¬
freute die Anwesenden durch seine Vorträge.

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

am 21 . September vorbörslich
Tendenz : schwach .
21 . Eeptrmbrr Am« . »«HurtJhlrt v. 20, «TP«-

Amsterdam . . 13000000
(Selb

71 221 500 --
Stk)

71578 500. -

Kopenhagen . 19 900 000 32 917 500.- 33082500. -

Italien . • . 4 800 000 8079 750-- 8120 250—
London . . - 500000000 823987 500.— 827062500 —
Newyork . - -
Paris . . . .

110000000 181 545 000-— 182 455009 --
6 500 000 1,0773 000.— 10827000 —

Schweiz . . . 19500000 32113500 -— 32 280500—
Prag . . . . 3 300 000 5446350 — 5 478650—

Die Ernteschätzungeu im Reich für Anfang August ergaben
( in Millionen Doppelzentnech: für Winteeweizen 24,2, für
Sommerweizen 3,9, für Winterroggen 70,7, für Sommerrog¬
gen 1,07, für Wintergevste 2,12, für Sommergerste 31,8 und
für Hafer 50,7 . Damit wird die Augustschätzung 1922 nicht
unbeträchtlich -übertroffen .

Verschiedenes .
Droschken mit Menschenkraft

sind das Neueste, was die hohen TroschkenbetriebSkosten den
Berlinern bescheren werden. ' Eine Firma , in Berlin will etwa

zum halben Pfevdedroschientarif Dreiräder , die mil Men »



fdBexjimrt bewegt werden, zur Beförderung von ein bis zwei
Per onen einstelle« — also etwas ähnliches, wie die Rikscha»
in Japan . Die Schnelligkeit würde mit 8 bis 10 Kilometer t«
der Stunde der der Pferdedroschken entsprechen. Der Plar ^
der in sozialer Hinsicht eigenartig berührt , wird weiter ver¬
folgt. — In Berlin wird die Zahl der Droschken , und zwar
der Autos wie der Pferdsdroschken, auf die Hälfte herabge¬
setzt . da die Berrutzung sehr zurückgogangen ist. Die Drosch¬
ken mit gerader Runnner fahren an Lagen mit geradem
DrinZr und die Droschken mit ungeraden Nummern an un»

- cn Lagert. ,
Eine Schwester Menzels — Reinmachefra «.

In einem Aufsatz über die geistigen Röte unserer Tage in
der Wiener ,. N . Fr . Pr ." erwähnt Leonhard Adelt, dag e»
Beispiel und Sinnbild sei. wenn « sich in Berlin die alte Schwe¬
ster Adolf v . Menzels , die deutschen Museen mit dem Nachlahihres Bruders Mlliardenwerte schenkte, mit ihrem altentreuen Dienstboten um die Wette als Reinmachefra « durch ,
schlagen muß " .

Staatsanzeiger .
ftt is ttt ttUUl) ts tt0 .Da» StvnfttUt der Bereinigte » Staaten von Amerika.Der zum vizekonsuk bei dem Konsulat der BereinigtenStaate « von Amerika in Stuttgart ernannte Herr MauriceW . « ltaffer wird hiermit zur Ausübung konsularischer Amts¬

handlungen in Baden zugelassen.
Karlsruhe , den 20. September 1923.

Badische » Staatsministerium .
R e m m e l e.

Bekanntmachung.Da » Kaiserlich Persisch « Generalkonsulat in München.Der zum Kaiserlich Persischen Honorar -Generalkonsul in
München ernannte Herr Karl Mayer wird hiermit zur Au».
Übung konsularischer Amtshandlungen in Baden zugelaffeu.

Karlsruhe , den 2V. September 1923 .
Badische « Staatsmintsterium .

Rammele .

Ipersoneller Teil .
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen ust».

der planmSßtgen Beamten.
A«S dem Bereich des Ministeriums des KultnS

und Unterrichts .
Zuruhegesetzt:

Oberlehrer Friedrich Reinmuth in Menzingen auf Ansuch««.
Katholischer OberstiftungSrat

Zuruhegesetzt:
Finanzinspektor Maximilian DStsch auf Ansuchen.

Ministerium der Finanzen .
Forstabteilung .

Zuruhegrsetzt auf Ansuchen :
Forstmeister Wilhelm Freiberger in Schtretzingen-

Empfehlenswerte Bezugsquellen für die badische Landwirtschaft
Sonderbeilage zur Karlsruher Zeitung ( Badischer Staatsanaseiger )

Telephon 1568. &C 21T151 ” BJ h 12 Kaiserstr. 201

Telegramm -Adresse : Landmaschine .

BrelliliililiiticlJiiEl
Generalvertreter der

R . Wolf Akt . - Ges ., Magdeburg-Buckau für deren
Moioir - u . Oanipf - Oreschmaschinefl .

Beste und billigste Bezugsquelle .

Oie MicMma des Mtbü SctanMii
Von Dr . HEINRICH SCHMITTHENNER

Mit 6 Abbildungen und I Tafel . Grundpreis 3 . 40 M.
Inhalt : Einleitung . — I . Die Vorgänge der Verwitterung . —
II . Die Entstehung der Hochflächen . — HI . Die Täler . — IV . Die

glazialen Formen . Rückblick und Zusammenfassung.

MM zuflfcsliicliie dersroOen Ullese iSstazisali
Von Br . BERNHARD BRANDT

Mit 2 Karten und z Tafeln . Grundpreis 2 . 70 M.
„Die Arbeit ist als guter Beitrag zur Geschichte des südlichen

Schwarzwaldes zu begrüßen .“ (Petermanns Geogr. Mitteilg .)
Grundpreis X Schlüsselzahl des Buchhandels .

Verlag G . Braun in Karlsruhe , Karlfriedricbstr . 14. .. ' - ,,-
Beste , handhabungssichere

SP 1 EM 6 STOFFE
Sprengkapseln und Itiisdsshnyre

zum Sprengen von Baumstumpen
Pulverfabrik Ettlingen (Baden )- — — Telephon Nr . 8 -

inarSer
Maschinenfabrik A:G . Lübeck
SPEZIALFABBIK FÜR KABTOffELKULTURGEßÄTE■

Bebr . Wülker
Teleph . 573 Karlsruhe i. B. Rüppurrerstr. 64

Alleinvertreter der Firma Heinrich Lanz, Mannheim , Abt A

Auf Vorraf arbeitend .

Franz Haniei & Cie . , äSiSeS Karlsruhe
Kaiserstr . 231 // Groß - und Kleinverkauf // Fernruf 4855

Abteilung Kohlen :Kohlen , Koks , Briketts , deutscher u . ausländ . Herkunft
Abteilung Düngemittel :

Schwefels . Ammoniak , kohlens . Düngekalk ,Ammonsulfatsalpetea *, Kalisalze , Thomasmehl

ÜC. örtel, Karlsruhe
45 (Katferalle e 45

ßandwirtfdjaftlitye Mlafcfjtnen aller Art
Spezialität in Alilfyfeparatoren- (Reparaturen ■■■■

ßieferung von ßrfaffteilen $u Zentrifugen
und QHafdbinen aller Syfleme
Anfertigung von Qaus-, ßof-,
Straßen- u. flttgelpumpen etc.
Qerde - . — - Öfen

Fahrräder : Nähmaschinen
Herde : : Zubehörteile : : Ofen

liefern in erstklassigen Marken und Ausführungen
Metz & Marx , Karlsruhe

Kreuzstraße 31 - - '—j. Telefon 31

Badisches Landestheater « ^a^ aa^aaaaaaaaaaaaa4.4aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaah
Spielplan vom 22 .— 30 . September .

Im Landestheater . Sa. 22.* Abonn . E 2. Ur¬
aufführung : Die Reise gegen Gott. Schauspiel in 3
Akten von Rolf Lauckner . 7. (Sp . I 3 .50.) Th .-Gem .B .V .B . Nr . 4401 —4800 .— So. 23 . Neu einstudiert u. in
neuer Inszenierung : Der Templer und die Jüdin . 6.
(Sp . I 6.00.) Th .-Gem . B.V .B. Nr . 201 - 500 . Mo . 24 .*Abonn . A 3 . Hamlet . 6‘/s . (Sp . 13 .50.) Th . Gern . B.V .B.Nr . 4901 — 5300. Die . 25.* Abonn . C3 . Götz von
ßerlichingeu . 6 '/, . (Sp . I . 3 .50».) Th .-Gem . B .V .B . Nr .5301 — 5800 . Mi. 26 * Abonn . F2 . Euryanthe . 61/, .
(Sp . 1 . 5 .00.) Th .-Gem . B .V . B . Nr . 5951 —6400. Do - 27 .*Abonn . D 3. Die Reise gegen Gott . 7. (Sp . I . 3.50 .)Th .-Gem . B .V .B . Nr . 6401 —6900. Fr . 28 * Abonn .G 2. Der fliegende Holländer . 7 . (Sp . 1. 5 .00.) Th .-Gem . B .V .B . Nr . 6901 —7300 Sa . 29 * Abonn . B . 3 .Neu einstudiert . Hemdes und Marianine . 7 . (Sp .I .3.50 .)Th .-Gem . B.V . B . Nr . 501—900. So- 30 * Lohengrin .5 '

,/j . (Sp- 1. 6 .00 ) Zu dieser Vorstellung beginnt der
Vorverkauf am Donnerstag , den 27 ., vormittags für
Vorzugskartei linhaber und Abonnenten , nachmittagsfür das allgemeine Publikum . — Mo . l .X . Volksbühne .1. 1 Hamlet 7. (Sp . I . 3.5C .) Die . 2 * Abonn . E . 3.Der arme Heinrich . 7. (Sp . 1 . 5 .00.) Th .-Gem . B .V .B.Nr . 1—200, 7301 —7500.

Im Konzerthaus . So . 23 .* Die verlorene Toch¬ter . 7. (Park . I 2.50.) — Mi. 26.. Fr . 28 ., Die . 2 . je¬weils Volksbühne . H 3 , H 4., H 5. Bürger Schippe ! .7. — So . 30.* Die verlorene Tochter . 7 - (Park . 12 .50.) .
In der Fesfhalle - Mo. 24. Zum erstenmale :Von deutscher Seele. Romantische Cantate in 2 Teilenfür 4 Solostimmen , gemischten Chor und großes Or¬chester . Dichtung von Joseph von Eichendorff .Musik von Hans Pfitzner . Dirigent : Fritz Cortolezis .7 1/»- (Saal I 5.00.) Schlüsselzalü der EintrittspreiseVorbehalten .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und

Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten
7.4— 5 Ul
Umtausch von Montag , den 24. an . Auslosung derKarten für die Teilnehmer der Theater -Gemeinde
jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬stelle (10—7,1 , 4—6 Uhr ) . B .562

Deutsche Kunstausstellung Karlsruhe
Sonntag 11 Uhr : « ST MORGENFEIER "W ,

Kammermusik ffir Bläser vom Landestheater
Kämpfe , Bünnemann . Hoffmann , Kraft,Wenk , Somann,Gierschner,GebhardLieder für Sopran / Lia Weidt vom Berner Stadttheater

am Samstag , den 22., nachmittags7. 4— 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und weiterer

nachmittags 4 Uhr :Lieder für Sopran u . Tenor / Duette : Marie u . Friedr. MeißnerKarl Huber : Violine Harmonium : Frdr . MerzAm Flügel : Otto Somann / Flügel und Harmonium von Hch . Maurer. Kein Zuschlag zu den Tageskarten B .805 _aiTTTVVTrTTVTTTVTTTTVTTVrrVTTTVTTfTVVTTT T VTTVfT TTVi

WdiiiiMiMM fit LüMWe
für die Zeit vom 22 . bi» 25 . September einschließlich
beträgt Dreißigdrrimillionensechshnnderttausend .

Karlsruhe , den 20 . September 1923 . 23870
Finanzamt — Stadt und Land.

SnttanalFaffen
erbet., kauft Biigler , Berlin,
PotSdamersiratze 38. »561

laiiMm .
Vorbehaltlich der Geneh¬

migung der Aufsichtsbe¬
hörde werden am 22. Sep¬
tember 1923 die Fahrpreise
bei der Blbtalbahn und im
Berkehr zwischen dieser und
der Stüdt . Straßenbahn
Karlsruhe erhöht. Zum 25.
September 1923 tritt vor¬
aussichtlich bei allen unse¬
ren Nebenbahnen eine Ta .
riserhöhung in allen Ver¬
kehrszweigen m Kraft .
Auskunft erteilt unser
Vcrkehrsbüro . D.808
Karlsruhe , 20. Sept . 1923.

Bad . Lokaleisenbahnen.
A.-B .

Auf Grund des Be-
triebsrätegesetzes wurde
Herr Karl Herzer. Bank-
beamter in Mannheim , in
den Aufsichtsrat unserer
Gesellschaft gewählt . Herr
Prokurist Georg Müller
ist au » dem Betriebsrat
und damit zugleich aus
dem Aufsichtsrat auSge-
schieden. 25 .801
Mannheim , 20. Sepi . 1923.

Rheinische
Hypothekenbank .

Der Vorstand .

Au kaufe « gesucht «

PIANO
schwarz , gebraucht , aber
gut erhalten . Angeb . unter
8 . 804 a . d . Exp . d . K . Ztg.

NWIMnns.
Die Gemeinde Kirchho¬

fen verkauft freihändig auS
ihren «Giemeindewaldungen
Distr . (I Abtlg . 11 und
Diftr . BI Abtlg. 8. 8 und
12. 131 Tannen -StSmme
und -Abschr.itte I * II . und
TU . Klasse mit zusammen
154 Festmeter in 4 Lo¬
sen . ferner 50 Ster Pa -
pierholz in einem Lo».

Bon obigem Langholz
sind in Los IV etwa 15
Festmeter noch nicht ge¬
schleift. B .798L.1.

Angebote in Prozenten
der neuesten Landesgrund¬
preise sind verschlossen , mit
entsprechender Aufschrift
versehen, bi» spätestens
Samstag , den 28. Septem¬
ber d. Js .» abend» 8 Uhr,beim Gemeinderat einzu.
reicher .'.

Verzeichnisse und nähere
Auskunft durch das Bür¬
germeisteramt .

Kirchhofen.
den 18. September 1823 .

Der Gemeinderat .-B i n n i n g e r , Bürger -
Meister .

Badisches Landestheatei *.
Samstag , 22 . Sept . 7 b . n . 9 ' /, Uhr . Sp . I - 3.50 M.Abonn . E 2 . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 4401 —4800.

Uraufführung :
Die Reise gegen Gott

Schauspiel in 3 Akten von Rolf Lauckner .

ipiilliii
«Muhe in Men

Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der
Donnerstag » den 18. Oktober 1923, vornrittag » 18 Uhr
in den Geschäftsräumen unserer Fabrik» Karlsruhe
Wattstraße 1, stattfindenden

71. orüeiitlidp (^nerflloerfammluc;
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
1 .' Borlage der Jahresrechnung un- Berichte de»

Vorstandes und des Auffichtsrates.
2 . Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬

gewinnes.
3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
4. Vorlage von Jnterefsengemeinfchastsverträgen .
5. Aufsichtsratswahl.
Die Besitzer von Inhaberaktien , welche an der or¬

dentlichen Generalversammlung teilnehmen woWen.
haben ihre Aktien dis spätestens

Donnerstag den 11. Oktober 1923
während der Gefchäftsstunden

bei unserer Kaffe, oder
bei der Rheinischen Creditbank, Filiale Karlsruhe ,oder
bei Sal . Oppenheim ju» . & Cie ., Köln a. Rhein) oder
bei der Direktion der Discontogrsellschaft, Frank¬

furt a. M. und
bei der Direktion der Discontogesellschaft,Berlin, od«
hei einem deutschen Notar

zu hinierlegen . 0 .808.
Karlsruhe , den 20 . Septencher 1923.

Der Vorstand:
Dr . Döderlein . Brunisch . L. HguolSk


	[Seite 962]
	[Seite 963]
	[Seite 964]
	[Seite 965]

